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Landtag bereits im Jänner 2020 und
nicht erst im Mai gewählt werden. Nicht
vom Tisch ist auch der heurige Herbst.
Was halten bekannte Polit-Wissenschaf-
ter von der Idee? Wir haben nachgefragt.

Durch die Steiermark geistert – einmal
mehr – das Neuwahl-Gespenst. Nach
dem Platzen der Koalition auf Bundes-
ebene ist auch auf Landesebene einiges in
Bewegung geraten. So könnte unser

gung auf den Nationalrats-
wahl-Termin, dass sich die
Steirer einen Wahltag erspa-
ren würden – bei einem Jän-
ner-Termin würde dieses Ar-
gument aber wegfallen. Da-
gegen spricht, dass der Na-
tionalratswahlkampf brutal
wird, das könnte auch auf
die Steiermark abfärben.
Und: Die Landesregierung
würde schon wieder nicht
die volle Legislaturperiode
durchhalten, bereits 2015
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Schon wieder geht das
@ Landtagswahl im Jänner 2020 statt im Mai
@Wie Politologen die neue Lage beurteilen

Der Politologe Peter Filz-
maier hält die Verlockung
für groß, dass Landeshaupt-
mann Hermann Schützen-
höfer bereits im September
zur Landtagswahl ruft: „Er
hofft auf den Amtsinhaber-
Bonus, da bei den jüngsten
Länderwahlen die Landes-
hauptleute stets Stimmen
dazugewonnen haben.“

Für Filzmaier sei ein vor-
gezogener Urnengang
auch begründbar: Erstens

wegen des Koalitionsendes
zwischen Türkis und Blau –
„also einer Regierungskrise,
die das Potenzial zur Staats-
krise hat“. Und zweitens,
weil in der Steiermark die
Mehrheitsverhältnisse be-

reits geklärt
wären, wenn

man es mit
einer

neuen
Bun-

des-

regierung zu tun bekommt.
Dass die Partei, die Neu-
wahlen vom Zaun bricht,
vom Wähler automatisch
abgestraft wird, sei kein Ge-
setz, meint der „Krone“-Ko-
lumnist: „Sebastian Kurz
und Wolfgang Schüssel ha-
ben, im Gegenteil, sogar zu-
legen können.“

Für Politikwissenschaftler
Heinz Wassermann von der
FH Joanneum in Graz
spricht für eine Vorverle-

JAKOB TRABY UND
GERALD SCHWAIGER

DieÖVP führt in
der Steiermark in
den meisten
Umfragen
souverän und
könnte von einer
Vorverlegung
profitieren. Diese
Arbeitshypothese
muss aber erst
bestätigt werden.

Politikwissenschafter Heinz
Wassermann (FH Joanneum)

Es ist ein journalistisches
Vorurteil, dass Neuwahlen

automatisch zu
Verlusten für den
Verursacher führen.
Sebastian Kurz 2017
undWolfgang
Schüssel 2002
haben deutlich
zugelegt.

Politologe
Professor Peter Filzmaier
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Am Montag ging es in den politischen Büros des Lan-
des heiß her. Wann wird ein neuer Landtag gewählt?
Die Grünen positionieren sich klar für einen Urnengang
bereits im September. Die SPÖ bleibt bei Mai 2020,
auch die KPÖ will keine Vorverlegung. Der VP-Landes-
hauptmann tendiert nun auch erst zum nächsten Jahr.

Der Polit-Poker im Landhaus
@ Grüne wollen schonWahl im September @Was die anderen Parteien sagen

„Wir wollen nicht, dass es
in der Steiermark ein drei-
viertel Jahr lang Dauerwahl-
kampf gibt!“ Die grüne Spit-
zenkandidatin Sandra
Krautwaschl legte sich am
Montag eindeutig fest: Die
Steiermark sollte mit dem
Bund im September wählen.

Anders sieht das Claudia
Klimt-Weithaler (KPÖ):
„Die FPÖ ist nicht in der
Landesregierung, deshalb
wirkt die aktuelle Diskus-
sion unehrlich. Dass sich
eine Partei jetzt bes-
sere Chancen aus-
rechnet, ist jeden-
falls kein ausrei-

chender Grund für eine Vor-
verlegung der Wahl.“

Strikt gegen eine Vorver-
legung ist SP-Vize-Landes-
hauptmann Michael Schick-
hofer: „Was in Ibiza abgeht,
soll die Steiermark nicht be-

einflussen.“ Er will im Mai
2020 wählen, bis dahin noch
einiges umsetzen (etwa den
Zukunftsprozess Steiermark
2030+ in den Regionen) und
an einem sozial-liberalen
Projekt mit zukunftsorien-
tierten Kräften auch aus an-
deren Parteien arbeiten.

Mario Kunasek (FP) for-
derte bereits am Sonntag
Schützenhöfer auf, die Kar-
ten auf den Tisch zu legen.

Dieser meinte

am Montag: „Regulärer
Wahltermin ist 2020. Den
genauen Termin werden wir
gemeinsam festlegen. Wir
sind gewählt, um zu arbeiten
– das gilt nach wie vor. Es
gibt in der Regierung eine
ordentliche Zusammen-
arbeit mit der SPÖ. Solange
die Interessen des Landes
über jene der Parteien ge-
stellt werden, sehe ich kei-

nen Grund, dies zu
ändern.“

hat man ja um einige Mona-
te früher zur Urne gerufen.

Gelegen käme eine Wahl
im September den (finan-
ziell klammen) Grünen, die
bereits ihre Liste erstellt ha-
ben, und der ÖVP, die von
einem möglichen Triumph
von Sebastian Kurz profitie-
ren könnte. Wassermann er-
innert aber auch an 1995, als
Josef Krainer gemeinsam
mit dem Bund wählen ließ
und fast die Mehrheit verlor.

Für die SPÖ mit ihrem
mehrstufigen Auswahlpro-
zess der Kandidaten inklusi-
ve Hearings käme ein früher
Termin ungelegen. Ein De-
bakel der FPÖ sei nicht
zwangsläufig zu erwarten:
„Sie hat eine beträchtliche
Stammwählerschaft. Zudem
ist Mario Kunasek bisher
von den bundespolitischen
Turbulenzen unberührt.“

Kunasek
fordert
Klarheit
über den
Termin.

Klimt-Weit-
haler: Kein
Grund für
Vorver-
legung.

Krautwaschl
will schon
heuer im
September
wählen.
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Neuwahl-Gespenst um

DieÖVPwill 2020wählen, am liebsten bereits im Jänner. Eventuell noch im Sommer könn-
ten Landeshauptmann Schützenhöfer (li.) undVize Schickhofer eineÜbereinkunft treffen.
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